
abheit, ſei e8 des IndividAuurbro 8 des Volks
Frauenſtudium Einſpruch 3u 1  heben Es ird ſpäter 9＋)/ UNV

ezeigt Tde
daß aus anderen Gründen dem Fraue ſtudium Grenzen ge 6
ind; hier handelt es ſich nur AUm die körperliche EfA
er Frau zUum Studium und das Verhältnis der Studentin (nichtder ereits Iim Berufe ſtehenden Alademikerin) zur Ehe DasErgebnis lautet, daß die körperliche Befähigung des Mädche

zum Studium nicht geringer iſt als die zu irgend einer anderen
außerhäuslichen Berufsarbeit, und daß der zukünftigen Ehefra
aus ihrem voraufgegangenen Studum kein Nachteil für ihre Eigen

(Fortſetzung olgt.)als Gattin und Mutter 5
Die Evangelien⸗Berichte Irare den Eiſcheinungen
des Auferſtandenen vorausgehenden Ereigniſſe am

AIMxlorgen des Oſterſonntages.
Von Dr Karl Fruhſtorfer.Glaube und UN laube ſtimmen überein m der

der Bedeutung der Auferſtehung Ve Anerkennung
**  ** Der Apoſtel ſchreibt: Si Christus IIOI resurrexit, inanis e

ides (1 Kor 15  7 14), alſ
der Auferſtehung Chriſti.

der chriſtliche Glaube ſteht und fällt m
Der Unglaube ſpri mit David Friedrich Strauß: eſu Lehrenwürden wie einzelne Blätter im Winde verweht und zerſtreut wordſein, wären⸗dieſe Blätter nicht von dem Wahn Uben ſeine Auferſtehung als von einem derben handfeſten gle  CEi

gefaßt und dadurch erhalten worden.! nbande zuſammen
Daraus erklären ſich die Anſtrengungen, die vielen Verſuche,die Tatſache der Uferſtehung

Eſu Cls unerwieſen hinzuſtelleSelten, ſagt wieder Strauß, iſt emn unglaubliches Faktum ſchlechterbezeugt, niemals em chlecht bezeugtes lich unglaublicher geweſen.?Unter anderm verſucht mMan dem Kardinaldogma der Auferſtehungdes Herrn den Boden entziehen Urch eine minutiöſe Analyſeder neuteſtamentlichen Auferſtehungsberichte, durch Hinweis auein 0 Heer angeblicher Widerſprüche IN denſelben. Nicht umeinen Bericht handelt es ſich, ſchreibt zum eiſpiel Arnold Meyer,ſondern um eine ganze Reihe, die durchaus nicht miteinander Ube

einſtimmen.ꝰ Wir wollen daher folgenden die Einzelfrage bee n
Der alte und der neue Glaube 12—14, 48 2 S. 47. —

Die Auferſtehung Chriſti, Die olgende Abha dlu 8 7 chtet ſichMdehßt. gegen ieBuch 18*
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Frauen.Aſſen ſi
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uferſtandenen vrrausgehenden

ſſe

am Morgen

des Oſterſon

tages

Franen.

Alle vier Eva igeliſten beginnen ihren Oſterbericht mit einem

u

Fin

enbeſuch des Grabes Jeſu.

0

1. Zahl und Namen der Frauen.

Mt nennt zwei Frauen: Meria Magdalena und d

ie andere ö

Maria 28, 1.

*

Mek nennt drei Frauen: Mari

a Magdalena, Maria, die Mutter

s Jakobus, und Salome 16, 1.

de

Ek führt drei Frauen mit Namen an: Maria Magdalena,

Johanna und Maria, die Mutter des Jakobus; ihnen fügt er noch

and

re, nicht namentlich angeführte Frauen hinzu 24, 10. Ek Feen

lſo 3 ＋ X Frauen.

Jo erwähnt nur

Maria Magdalena 20, 1.

Hat etwa dichtende Phantaſie über die Grabbeſucherinnen den

Ve

rmehrurgsſegen geſprochen: Crescite et multiplicamini?

Wie ſich aus Mt 27, 56 eroibt, iſt unter altera Maria zu ver⸗

ehen Maria, die Mutter des Jakobus des Jüngeren, ſomit beſteht

in dieſer Hinſicht kein Widerſpruch zwiſchen Mt, Mi und Ll.

Unter Salome iſt die Mutter des Jakobus des Aelteren und

des

Johannes zu verſtehen, wie ſich aus Mk 15, 40 an Zuſantntengalt

nit Mt 27, 56 ergibt.

Bei Johanna iſt zu

denken an die Gem

mahlin des Cyſa, des

Verwalters des Herodes (Lk 8, H.

Mt nennt gerade Maria Mag

dalena und die andere Maria,

weil er von ihnen bemerkt hatte (27, 61; vgl. Mk 15, 47): Es waren

aber dort Mariꝛn Magdalena und die andere Mario, welche dem

Grabe gegenüber ſaßen. Dieſer Beweis rührender Anhänglichkeit

acht es erklärlich, daß M

im folgenden eben dieſe zwei Frauen

eder anführt.

29705

Mt nennt b

loß zwei, weil ſchon das Zeugnis Zweier, nicht

nur Dreier genügte: Dt 19, 15. Mithin iſt man nicht zum Schluß

erechtigt, Mt habe bloß vom Beſuch zweier Frauen gewußt und

k bloß vom Beſuch dreier Frauen. Es genügte eben die Anführung

weier oder Dreier. Aus dieſem Grund nennt auch Lk nur drei

de Dichtung, ſon⸗

namentlich. Nicht Untenntnis oder ausſchmücken

rn Dt 19, 15 iſt das die 3

wei, beziehungsweiſe Dreizahl beſtim⸗

mende Moment.

4

D

aß Lk ſtatt Salome Johanna nennt, erklärt ſich aus der Stelle

8, 3: dieſe Frau war den Leſern ſeines Evangeliums bereits bekannt.

Jo nennt bloß eine Beſucherin, weil er die Synoptiker als

ö

x

153545 r

etzt. Daß auch der vierte e 23 mehrerenDie das Grab Jeſu beſuchenden
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etzt. Daß auch der vierte e 23 mehrerenaß Lk 2Salome Johanna nennt, erklärt ſich aus der Stelle
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193

Grabbeſucherinnen wußte, lehrt deutlich der Plural neseimus 20, 2,
der gewiß nicht faſſen iſt als pluralis maiestaticus.

Zweck des Beſuches
Als Zweck des Frauenbeſuches gibt
Mit das Beſehen des Grabes 28,
M die Salbung des eichnam e
LE gleichfalls die Salbung 2

ſu 16,
o hat keine Zweckangabe.

Wi chen Mit einerſeits und den beiden anderen Synoptikern
anderſeits ein alſo iderſpru zu eéſtehen Mit cheint von
einer Salbung nichte wiſſen Läßt die Salbung der ache
zum —  er allen?

Auf rund von Mt 27, 61 ſind wir zur Annahme berechtigt,
daß EeS ich den beiden Marien, die den eichnam Je

ſu ſo beſorgt
ren, nicht Aum eine leere, teilnahmsloſe, ULl neugierige Betrach
uno des Grabes handelte. Videre sepulerum, SOHHνπν8& 0

iſt daher im prägnanten Sinn 3 ne  en Sie kamen das rab
eſehen, Am dem Leichnam Jeſu einen Liebesdienſt erweiſen,

den Liebesdienſt der Salbung. ber wal denn vorher das Beſehen
des Grabes notwendig? ſo notwendig, daß der erſte Evangeliſt ich
veranlaßt ſah, Ees eigens, ES tar 3u betonen? Jaz denn das Sra war
mit einem großen Stein verſchloſſen, war verſiegelt, war von äch⸗
tern bewacht (27, 66) Sie mußten darum vorher ehen nach emn
und Wächtern: Videre sepulcrum. Dieſe Ausdrucksweiſe iſt veranlaß
und gefordert durch den unmittelhar vorhergehenden V

Daß das Sehen nach dem rab die Frauen ehr ſchäftigte,
bezeugt ausorücklich M 16,

unäch Im das Imperfektum Ct 16E—— beachten:
wiederholt ＋

en ſie ich auf dem Weg die Frage Wer Diu
uns den en vom Eingang des Grabes wegwälzen? Aus dieſer
Frage ſchon da

atthäiſche HSονά TOV /.

bdann Ei ES in Und hinblickend auf das Grab
ſie den Cein weggewälzt (t VHHNEναια Neponctv t das
erſte alſo war das Beſehen des Grabes.

Das Matthäiſche videre sepulerum findet. ſich demnach auch
bei Mek Aher iſt unberechtigt die Behauptung: Mit nimmt die
beiden Marien und des Nachſehen vom Freitagabend (Mk 15, 4
und verlegt auf den Oſtermorgen Denn Me 15, hat ſeine
Parallele m Mit 27j 61 sedentes chließt aspiciebant ein

VD ſagt ni von einer Solbungsabſicht der das rab eſu
aufſuchenden Maria Magdalena. Dagegen berichtet 19, 39, daß
Nikodemus zum Begräbnis eſu 100 Pfund Spezereien mitbrachte.

Daraus darf an aber nie folgern, V habe m egenſa
Mk und LE die Salbung D  en richtigen Zeitpunkt, nämlich aufdie Zeit des Begräbniſſes verlegt; EL habe nur die Männer, nicht die



ker
II.önzt, Tw nt di Salbung von mathä und48  NIIOYVI  VXV  Nikodemus beim Begraibnis e

ſu I Erpänzungder Synoptiker.Daieſe lbung des anbrechenden Sabbats ſchnell vor⸗

genommenwe den ißte, war Ee eingehendere durch die Fruuen
nach Ablauf des Sabbats nicht überflüf1g Jo ſagt ni von der
Salbungsabſicht ber Frauen, weil der Ergänzer der Synop⸗
tiker dieſelbe als ekannt vorausſetzt. Iob 19, äßt übrigens
ganz gur aach den Sinn zu, daß bloß wohlriechende Spezereienzwiſchen den Leichnam und die Leichentücher gegeben wurden.“)Donn erſcheint die Salbungsabſicht der Frauen ſo wenigerüberflüſſig.

Zeit desuches
* vier Evangeliſten beſtimmen die Zeit des Frauenbeſuches.Die Zeitangabe bei Mit findet ſich 28, Sie lautet: e 8²

Gαρðαααο StocheeOn St6 V Hααν.
Da 60., das ich ſowo oche wie den Tag bezeichnen

kann, zweimal hart nacheinander ſteht, der zweiten Stelle aber
icher Woche bedeutet, ſo ird auch erſter Stelle α½ der Be⸗

deutung Woche nehmen ein.
mit dem Genitiv bedentet nicht NULT ſpät, ſondern auch

nach (post) Hier hat e αρραενο die Bedeutung: nach Verlaufder Woche Da aber die Woche mit dem Sabbat ſchloß, iſt 09GαH
aktiſch nach Verlauf des Sabbats

STTOO 67⁰0⁰0C ergänzen wir Tage, der aufleuchtete erſten Wochentag.
E . iſt Hebraismus.

Die Ueberſetzung der Vulgata iſt Unrichtig. Es ſo Ilt
heißenpost Sabbatum lucescente die primam abbati. 9 richtig

008 νάααεαν wiedergebenmit pät Sabbat, Am
Abend vor dem Sonntag eru en  eder auf Unkenntnis (Vulgata)oder iſt auf Rechnung der Luſt ſetzen, Widerſpruch⸗zwiſchenden Evan gelien entdecken Die erwähnte Ueberſetzung ſcheitert
ander folgenden Zeitbeſtimmung: νοονα SEoE Hαρρανο.

Die Zeitangabe bei Mit autet mithin: nach Verlauf des
Sabbats, der Dämmerung aufden Sonntao

Die greifbare Sorgfalt, mit der Mit die Zeit angibt, läßt er⸗
kennen, was für Bedeutung dem folgenden Bericht beimißt, dem
Bericht ber das Oſterereignis.Die Zeitangabe bei Mk 16, lautet nach Verlauf des
Sabbats, ehr früh Sonntag nach Aufgang der Sonne.

Vulgata: OrTrtO 14 80le. am eben erſt, ſoebengriechiſchen ext nicht, ird aber gefordert durch das vocangehende
LQ

＋ r⁰t.

38703l, Leidens⸗ und Verklärungsgeſchichte Jeſu Chriſti?, Sund 372 Vgl Kaulen, Sprachliches Handbuch zur bibl ulgata?, 308f



70 nt 66⁰ M Hing
Sonne 14die zweite Beſtim

Widerſpru 3 ſtehen de eitangam  e:
Dämmerung auf den Sonntag. atthäiſchen

Die ſich ..Icheinbar widerſprechenden Zeitangaben bei nd
Mkk ogleich die Salbung als Zweck dMk ertlären ſich daraus, daß

Frauenbeſaches bezeichnet, Mt dagegen das Beſehen des Grea ES
ich die Frauen kamen zum Grahervorhebt. Hieraus ergibt zssͤj

beſehen, als noch Dämmerung war (Mt); die Frauen ka E
Salbung, als die Sonne aufgeganzum Grab gen war (MDenn das eſehen nahm einige Zeit m Anſpruch

de5  er tilgt trotz der Einſtimmigkeit der Handſchrifte
Sonnenaufgang bei Mk. Er betrachtet Vνπε⏑ναννOE OοD N
als S.päter eingefügte nachhinkende Näherbeſtimmung des Mαν
Doch guf dieſe Weiſe die Schwierigkeit behebe die aus dem Sonnen

wohl einen exegetiſchen Gewaltakt etz.aufgang eytſteht, el
faſt möchten wir agen, die Sonne mit der Theologen⸗Katte ver⸗

Mrob iſt urſprünglich und providentiehängen Nein, VHνNYνποE TOV

Die aufgegangene Sonne bei M acht vollſtänvig hinwelke
Annahme, die Frauen hätten bei der täuſchenden Morgendämmeru
die im Grabe liegenden weißen Tücher zuerſt für Engel un  0
für eine Erſcheinung des Auferſtandenen ſelber gehalten.

Die Zeitangabe bei LR 24,
Sonnta ES

lautet: 0 frühen Morchin der
Sie läßt A;„doͤl

vereinbaren.
ich ſowohl mit der El wie mit jener b

Mit &k 24, Noo⁰ 34εα ſtimmt uherein 24, 22 Yevohe
νναι. Nicht glücklich iſt die Ueberſetzung der Vulgata:lucem.

Die Zeitangabe bei 0 20, lautet: am Sonntag früh, als
noch finſter dunkel) war

mit den AngabenDieſe Beſtimmung ſchein unvereinb
Synoptiker Allein ES iſt beachten, daß O ſagt Mad μά
8i6 VVStov, während Mkk und LI haben 81 VNV abPräpoſition Sic drückt das Ziel aus: Maria ging h in zum
als EeS noch unkel war; als ſie ſich aufmachte, war noch dunke

meDie Präpoſition 871 beſagt Maria und ihre Begleiterinnen k
an das Grab, als ſchon der Morgen leuchtete.

Obgleich alſo die Evangelien⸗Berichte Cne Farbenſkala vonfinſter bis zur Helle des Sonnenlichtes aufweiſen, laſſen ſie —
noch miteinander in friedlichen Einklang bringen.

1) Die des Leidene und Sterbens, der AuferſehuneLai 92—5 50
—



bei ab
Der weggewaä zte Grab In

we gewälzt.E 16, 4 der Stein war bei der Ankunft der ſchon
LE 24, und 20, 1 ö ſagen E  EDamit ſcheint in Widerſpru zu ſtehen 1.28, 2 ff Der erſteangeliſt ſcheint berichten: die Frauen trafen das rab nochverſchloſſen 0 da entſtand ein großes Erdbeben. Ein Engel wälzteStein weg und ich fihn Wird Chriſti Grabſtein zUumGrabſtein der EvangelienharmonieD

en beim Grab

1

—.—

Der weg

gewälzte Grab in.

M

weggewälzt.

k 16, 4: der Stein war bei der Antinft der Frauen ſchon

Lk 24, 2 und J

o 20, 1 ſagen dasſelbe.

Damit ſcheint in Widerſpruch zu ſtehen

Mt 28, 2 ff. Der erſt

angeliſt

ſcheint zu berichten: die Frauen trafen das Grab noch

ver

ſchloſſen an; da entſtand ein großes Erdbeben. Ein Engel wälzte

n Stein weg und ſetzte ſich au

2

fihn. Wird

Chriſt Grabſtein zum

Grabſtein der Evangelienharmonie?

Der Bericht vom Erdbeben und Wegwälzen des Grabſteines

urch einen niederſteigenden Engel bei Mt nach der Erwähnung

er Ankunft der Frauen ſtellt ein dorepoy oreSoy dar. Das ergibt

1

ar aus V4 und W11. Das Erei

gnis am Grab hatte die Wächter

wie

tot gemacht ( 4). Daher hätten dieſen) beim Weggang der

auen vom Grab unmöglich ſchon in der Stadt ſein können (V11½),

nn das Niederſteigen des Engels erſt nach der Ankunft der Frauen

m Grabe ſtattgefunden haben würde, die ſich ra

ſch (V 8) wieder

vom Grab fortbe

gaben.?) Dasſelbe muß daher früher ſich zuge⸗

tragen haben.

Mrt, der allein die A

ufſtellung einer Grabwache und die Ver⸗

ieglung des Grabſteines bringt, mußte notwendig berichten, was

t Wache und Siegel geſchah. Da die anderen Evangeliſten die

fſtellung einer Grabwa

che und die Verſieglung des Grabſteines

erwähnt laſſen, brauchten ſie auch nicht die Verſ

cheuchung der

ächter und die We

gwälzung des Grabſteines ohne Verletzung des

egels?) durch einen Engel zu melden. Sie berichten einfach das,

5 die Frauen bei ihrer Ankunft am Grabe zuerſt ſahen, nämlich

5 der Grabſtein weggewälzt war. Es folgt ſomit aus dem Schweigen

der übri

gen Evangeliſten keineswegs, daß ſie von jenem Ereignis

e Kenntnis gehabt haben und mithin der den Grabſtein weg⸗

ebende Engel eine Erfindung des Mt iſt. Nein, der rollende Stein

vermag die Wirklichteit der Auferſtehung Jeſu nicht umzuſtoßen.

Zu beachten iſt⸗die ausdrückliche Bemerkung des Mt (38 2),

aß den Grabſtein nicht das Erdbeben wegwälzte, ſondern ein Engel

des Herrn. So zerſchellt der rollende Stein die Annahme, durch

ein rein natürliches, zur rechten Zeit ſich einſtellendes Erdbeben ſei

Wegwälzung des Steines und die Betäubung der Wächter erfolgt.

Es war kein natürliches

Erdbeben, ſondern ein durch übernatürliche

W 11: r½⁸e r Hοστιοντ

„„ Vulgata quidam de custodibus, d. i.

mne Soldaten der ganzen Wache,

die zur Zeit des wunderbaren Ereigniſſes

n geſtanden hatten.

Wachnoſt

ie

Frauen werden den betäubten So

die Naſe gehalten haben.

daten nicht Riechfläſchchen

er Mt 28, 2 zweimal genan

nte Stemn iſt der behöͤrdlich verſegeit

Stein, w

ie 11 2 66 ergibt.Der Bericht vo  3 Erdbeben und Wegwälzen des Grabſteinesurch einen niederſteigenden Engel bei Met nach der ErwähnungEr Ankunft der Frauen ſtellt Emn ονεοον THν⁰ο dar. Das ergibt
＋ aus und 11 Das retgnis rab hatte die Wächterwie tot gemacht 4 Daher hätten dieſe) beim Weggang der

auen vom Grab unmöglich ſchon in der Stadt ſein können
un das Niederſteigen des Engels erſt nach der Ankunft der FrauenGrabe ſtattgefunden haben würde, die ſich raſch wiederrab fortbegaben.?) Dasſelbe muß daher früher ich zugetragen haben
, der allein die ufſtellung einer Grabwache und die Verieglung des Grabſteine bringt, mu notwendig berichten, wasWache und Siegel geſchah Da die anderen Evangeliſten die

ſſtellung einer Grabwache und die Verſieglung des Grabſteineserwähnt laſſen, brauchten ſie auch nicht die Verſcheuchung der
ächter und die Wegwälzung des Grabſteines ohne Verletzung desegelss) durch einen Engel nelden. Sie berichten einfach das,die Frauen bei ihrer Ankunft am Grabe zue ſahen, nämlich5 der Grabſtein weggewälzt war. Es 0g ſomit aus dem Schweigender übriden Evangeliſten keineswegs, daß ſie von jenem Ereignise Kenntnis gehabt haben und mithin der den Grabſtein wegebende Engel eine Erfindung des Mit iſt Nein, der rollende Stein
mag die Wirklichkeit der Auferſtehung eſu nicht umzuſtoßen.Zu beachten iſt⸗ die ausdrückliche Bemerkung des Mt (28 2),aß den Grabſtein nicht das Erdbeben wegwälzte, ſondern eln ngedes Herrn So zerſchellt der rollende tein die Annahme, durchein rein natürliches, ur rechten Zeit ſich einſtellendes Erdbeben ſeiWegwälzung des Steines und die Betäubung der Wächter erfolgt.Es Ar kein natürliches rdbeben, ſondern ein durch übernatürliche

11 8  TIV  L * 1%οαιοα Vulgata quidam de custodibus, d.ne Soldaten der ganzen Wache, die sur Zeit des wunderbaren Ereigniſſesgeſtanden hatten.Wachpoſte 1e Frauen werden den betäubten So
*.  die Naſe gehalten aben ldaten nicht Riechfläſchchen

Mt 28, 2 zweimal nte Stein iſt der behördlich verſiegelteStein, te ſich aus 275 6 ergibt



Urſa il
dem Niede 96e eime

1E gehen das Gr hine
16, berichtet ausdrücklich, aß die Frauen das offeneSS.INRNRHRNENXN Grab hineingingen, womit übereinſtimmt W 8 at illae exeunte

24, aat gleichfalls: e* 84e.
Damit cheint! Widerſpru ſtehen Mit 2  7. XI 7  SAU 96H

Aſ 0 Nach Met cheinen alſo die Frauen nicht i
rabhinein⸗ und  8 daher auch nicht aus dem Grabe wieder hera

3 ſein.
Daß ITENDNOUEEI bei Mit nicht notwendig vorausſetzt:ſie wa

draußen (außerhalb des Grabes) geblieben, erſehenwir aus Lk
XXII SHH 2. 4¹ 07 AINT a u.  V dem Grabe
deutet, wie QAus rhellt

VNENMYNOGCCI kann beides edeuten ſie gingen ort vom Gra
ohne darinnen geweſen 3u ſein, und ſie gingen fort vom Grab,
dem ſie darinnen geweſen. Da LVTSNHOOOHI bei Mit I-M letzte E
Sinn verſtehen iſt, erſehen wir Ellar AGus den beidenanderen Syno
tikern: Eme weniger Are Stelle iſt aus llaren Stellen 3u CTi

Somit iſt die Ueberſetzung der Bulaata exierunt de monumento
Mt 2  7. zwar nicht wörtlich, aber ſinngemäß, nicht falſch,Fälſchung.

Vebrigens aben und andere SENHNOUCAI.
Auchnach JVI 2 ſcheint Es, Als ob MNaria Magdalena,

E.ſie den Grabſtein weggewälzt ſah, ſogleich vom rab fortgeeilt
Allein J berichtet hierM verkürzter Form, da die Sytiker als eékannt vorausſetzt.
Wenn ES 11 eißt,daß Maria Magdalena vorgeneigt i das

rab hineinſah, ſo liegt kein Porallelbelicht 3u den Synoptik
vor, ſondern Vb Izählt dieſer Stelle anderen, neu
Grabgang.

Der Leichnam V

eſu iſt nicht IM Grabe
Die Frauen finden nicht Grabe, was 1ſie ſuchten derLeich⸗

nam 5

V.

eſu iſt nicht Grabe
Bei Mit 28, ſpricht der nge den Frauen: non

und fordert ſie auf, ſich durch Augenſchein von der Wahrheit di
W'̃

orte überzeugen. bezeugen bei Mit das leere Gra
Wächter,  SIS* die vom Sanhedrin ſich techen aſſen zur AusſJünger habenden Leichnam bei Nacht geſtohlen 11ff)

Die

Bei Mk die Frauen ſtatt des Leichnams nenFung⸗lingei weißem Gewande, der thnen ſagt 0O  — St Hie 65
LE 24, bezeugt: Eingetreten (in das Grab) fenden ſieden Leichnam des Herrn V

(VW.

eſu Und aus Engelsmund hören

non st hie 6



0 20 Ma
Hu dem rab nommen.

Auch die ſpäter zum rabe kommenden Jünger Petrusund
Johannes findendas rab leer: LE24, (vgl 24) und JI20, 6—

Einmütig klingt uns en vier Evangelien nder
Stein iſt weg, das rab iſt Cer. Himmel und Erde, Mann und Frau,
Freund nd Feind bezeugen das leere rab

Die Himmelserſcheinung.
d)Zahl, Platz, Haltung, Usſehen und leidung der nge

en vier Evangeliſten iſt gemeinſam Eme Himmelserſcheinung,die den Frauen zuteil ird Im einzelnen aber cheinen wieder
Differenzen Eſtehen

Mit und Me berichten von Engel
Nach Mit 2  2. befindet ſich der Engel vor dem Grab, ſitzend

auf dem weggewälzten Stein.
Nach Mk 16, befindet ſich der Engel IM Grab, ſitzen zur

Rechten.
LE und II berichten von zwei Engeln

Nach Lk 24, ſtehen zwei Engel i rabe
VI. 20, 12 itzen zwei Engeli rabe der Eme Au.ten,der andere Füßen, wo der Leichnameſu hingelegt worden war.5.—— Mk 16, bezeichnet den Engel als Jüngling.

24, bezeichnet die zwei Engel als Männer.
Nach Mit 2 iſt der Anblick des Engels wie Blitz, ſein E

weiß)) wie néee
Nach Mk 16, iſt der nge angetan mit weißen E

Nach 2 haben die beiden Engel glänzende Kleider, nach
Vo 2 eiße Kleider.

Wie laſſen ſich die ohwaltenden Unterſchiede ausgleichenꝰ
Die Engeleinzahl bei Mit und Mk erklärt ſich daraus, daß
emn nge den Hauptſprecher machte; daher genügte Ees, ihn

allein anzuführen. Das lukaniſch dixerunt 2  7. iſt eben nicht dahin
verſtehen, daß die beiden Engel mitſammen den Frauen ge⸗

ſprochen haben, wie wenn ſie Eemn Verslein aufgeſagt hätten, ſondern
der Emnme nge prach und der zweite ſtimmte ſeinen en bei
Was JVO 20, anlangt, ird der 3  2  weite nge die rage des erſten
einfach wiederholt haben Engeleinzahl und Engeldual ſtehen ſich
alſo nicht widerſprechend gegenüber.

Bei Mt befindet ſich der nge vor dem Grab, ſitzen auf dem
Grabſtein, weil dieſer Evangeliſt den Wechſeder Grabwache
angeben ill Der Frauenwache (27, 61 folgt die Soldatenwache
(27, 66) und dieſer die Engelwache (28,2 Letztere vereitelte den
etwaigen Plan des anhedrin, das Wiü  Grab mit dem weggewälzten

Inder Vülgata weiß
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ter jartun EIWächwegs aus, daß d Engel 1 Ern ung  das EI V  Gra E  hinEein ega
Denn P5 E nicht: der Engel blieb ſitzen. Aus Mk 16, l
wir, daß der Engel tatſächlich in das Grab hineinging.

Das Sitzen bei Mk 16, 5 und Jo 20, 12 widerſpricht nicht d
lukaniſchen Stehen der nge 24, Denn ni hindert anzunehm
daß die Engel auf die Frauen zutraten (sτεeνν π Auναι LE 2
alſo neben ihnen ſtanden (Vulgata: steterunt), nachdem ſie
von ihren Sitzen im rabe erhoben hatten Daß die Maͤnner el
on außen herangetreten ſind zu den Frauen, ſagt nicht

* —7 deMkk übergeht das Aufſtehen des Auferſtehungsengels woh
halb, Eil ES ſelbſtverſtändlich iſt, daß der Oſterengel die Oſter
ſchaft nicht ſitzend mitteilte, als wäre ſie eine Bagatelle geweſe

Bei Jo 2  7. 13 war überhaupt ein Aufſtehen der Engel
nötig Die genaue Angabe des Itze der beiden Engel bei o 12
charakteriſiert I wieder als rgänzer der Synoptiker. Mk 16,
erwähnt bloß den auf der rechten Seite, das iſt 3 Häupten es
Leichenlagers ſitzenden nge

Der Ausdruck bei Mek 6, vVSNCVIOVO6, iuvenis für den Enge
kennzeichnet das Ausſehen, der lukaniſche Ausdruck 24, CV
kennzeichnet das Geſchle Mannsperſonen ahene denn
bezeichnet den Gegenſatz von Weib

Bei Mit 28, zeigt ſich den ächtern der Engel ähnlich
Naturgewalt des Bli
Bli tzes das Anſehen des Engelantlitzes war

ESWährend Mk 16, und Vo 20, 12 die Farben des Engelkle
angeben: ES war weiß, hebt 24, den anz desſelben her
2 war leuchtend, glänzend. Mit 28, tut beides, wenn er ſa
ſein Kleid war weiß wie Schnee; denn der Schnee glänzt. In weiße
C erſcheint der Oſterengel, quia kestivitatis Sui nun AVIt
wie Gregor der ſagt

Die genaue Angabe der Engelkleidung bei allen Evangeli
verrät deutlich die QuellE, aus der ſie alle ſchöpften den e EUe
Frauenbericht. Die Eugeltvorte an die Frauen.

Bei 28, 5 und Mk 16, fordert der Engel die Frauen uf
ſich nicht zu fürchten. Bei Lk 24, dieſe Aufforderung. —

Die Aufforderung bei Mit ſich nicht ürchten ſetzt vora
daß die Frauen ber die Engelerſcheinung betroffen Wei
dieſer Evangeliſt die UI der Frauen nicht ausdrücklich erwähn
hatte, überliefert erdas Engelwort: Wäßthiet aeh 550

öl, a. d. O., 396

ö



—  —raue
b ſi te

notwen jene 1 nun ·  anzufü ren,dern ließ ſie als ſelbſtverſtändlich weg berichtet genaueſten,
màꝛ ſowohl die Tatſache derUL et obstupuerunt 16,

berichtet wie die Mahnung des Engels: nolite eXpavescere 16,
Respondens bei 28, beſagt: der nge antwortete der ſtummen

ge derguf ammenſchreckenden Frauen: iſt der eichnam was be
eute 087

Der Sinn desEnIIN derſelben Stelle iſt dieſer: denn weiß, daß
guter Abſicht ura gekommen ſeid; ich werde aher euch nichts

idetun
C Mit 2 nd Mä 16, El E5 hr Ucht Qu den Ge

euzigten. Bei LE 24, aber iſt leſen: Was Ucht ihr den Lebenden
EIT den Toten?

Doch Emn inhaltlicher Unterſchied entſteht daraus nicht Denn
en drei Synoptikern finden ſich die Engelworte: Er iſt nicht

hier; iſt auferſtanden. Daraus folgt aber von ſelbſt Was Ucht
ihrden Lebenden bei den Toten? Der Unterſchied zwiſchen &R und
den beiden anderen Synoptikern eſteht darin, daß Erſterer ogleich

medias TCS führt; läßt die Einleitungsworte weg
Sowohlbei Mit 2  7 wie bei Mk 16, gibt der Engel den Frauen

den Auftrag, den Jüngern melden, daß ſie den AuferſtandenenGaliläa ehen werden. Während aber bei Mit Eſen iſt CCGE
GixiVobis, Ei ES bei Mk sicut dixit VObis. Bei Mk iſtſomitF  Vorausgang des Auferſtandenen nach Galiläa Vorherſagung
U, bei Mt. Vorherſagung des Engels.
Wir antworten war beides, Vorherſagung AE

ſu und Vor

herſagung des Engels Letzteres aber run der orte eſu,
di 1gleicher Weiſe bei M 14, 28 und Mit 26, ſich finden.

nd(E ergänzen einander: geht euch voraus, wie ſelbſt euch
agt hat und wie Eute auch euch geſagt habe

Daß M 1  . unter den VJJungern eigens Petrus nennt, erklärt
ich aus dem Verhältnis des Mek Petrus das Me⸗⸗Evangelium iſtſichiedergabe petriniſcher Lehrvorträge.

Bei AE findet ſich ni Auftrag dieJünger, bei LE
ene Rede von dem Vorausgang Ne

ſu nach Galiläa, ondern C8

hei „ Er iſt nicht hier, ſondern auferſtanden Erinnert euch,
3u euch geſprochen hat, 6(18 noch Galiläa war, nämlich

ſe Worte der Menſchenſohn muß i die Iunde ſündiger Menſchenrliefert und gekreuzigt werden und Am dritten  TTagee negative Bibelkritik ſagt darum: bei ird wie bei Mk
auf Emne frühere Vorausſage eſu zurückgegriffen, aber nicht auf

nach Galiläa weiſende,ſondern auf Eene Galiläag gegebene.Dieſe Umbildung der Engelworte  e ſei hervorgerufen worden durchdas Beſtreben, die galiläiſchen Erſcheinungen durch jeruſalemitaniſche
3erſetzen.
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Nein, die lukaniſchen Erinnerungsworte m und ſind

nicht eine tendenziöſe Umbildung der nach Galiläa weiſenden Engel⸗
worte, ſondern eine Erläuterung des bei Mit 28, dem surrexit
folgenden sicut dixit Die lukaniſchen Erinnerungsworte ügen
ſich Armoni Mit 28, ein, wie ſie ſich au dem Schluß von
Mek 16, paſſend anreihen laſſ Es hat alſo keine Berechtigung
die Behauptung beweiſt, wie enig Achtung vor dem Jort⸗
Aut der ltéren Evangelien nötig ù aben glaubte.

LE übergeht den Paſſus vom Vorausgang *

V.

eſu nach Galiläa,
Eeil bloß die Erſcheinungen in und Jeruſalem berichten wollteASNNCCDöErNRnN-

bringt zwar nicht den Engelauftrag an die Frauen, den
Ju die Auferſtehung Jeſu melden, wohl aber den Vollzug:
nuntiaverunt V Uundeeim (24, Nuntiaverunt begreift in ſich
das bei Mit und Mi vörkonmmende dieite discipulis eius.

o berichtet bloß die orte, die Maria Magdalena ganz aAus
eigenem ſprechen konnte und prach Man hat den errn Aus dem
rab und wir wiſſen nicht, ihn hingelegt en
(20, ohne beizufügen doch. ein nge hat Uuns verkündet: lebt,

iſt auferſtanden, wie vorhergeſagt hat Der vierte Evangeliſt
konnte die von den Synoptikern überlieferten Engelworte, die keiner
Ergänzung bedurften, ſo eichter übergehen, als damals die
Apoſtel ihnen noch nicht glaubten,0 ſie vielmehr für Wahn⸗
I l 24, 11 hielten

Die irkung der Engelworte auf die Frauen.
Nach Mit 2  . begeben ſich die Frauen unter und Freude

Ugleich vom rabe weg, eilends die Engelbotſchaft den Jüngern
bringen Auch nach LE 24, melden die Frauen ihr Erl den

Jüngern Nach J 20, läuft Maria Magdalena Petrus und
dem Jünger, den eſus liebte, Um ihnen ſagen, daß das 1
leer iſt

Bei 16, dagegen ſchweigen die Frauen aus Furcht: nie⸗
mändem ſagten E denn fürchteten ich

Die negative Bibelkritik ſagt aher Mit hat 5  war die Furcht
der Frauen von Me aufgenommen, gleich daran aber die Freude
gehängt und ſo die Sache m ihr Gegenteil verkehrt, damit die Bot
chaft des ge nicht zwecklos erſchiene. Mt, und V wiſſen
nichts von ſchweigenden Frauen, Met weiß ni von redenden
Frauen.

Wir entgegnen: der Erſte Eindruck des Uunderbaren Erlebniſſe
war große Fur die ſie nicht reden ieß Dieſe Furcht milderte
ſich, zuLr lähmenden Furcht rat mitteilende Freude, E ihnen Jeſus
ſelbſt auf dem Heimweg erſchien, thnen das Grußwort zurief: avetel,
ſich von ihnen ließ, ſie aufforderte ſich nicht 3u fürchten,
ondern die Engelbotſchaft den Jüngern 3⁴ entrichten Mt —
Gaudio— Dt —

Nein, die lukaniſchen Erinnerungsworte in V 6 und ſind

nicht eine tendenziöſe Umbildung der nach Galiläa weiſenden Engel.

worte, ſondern eine Erläuterung des bei Mt 28, 6 dem surrexit

folgenden sicut dixit. Die lukaniſchen Erinnerungsworte fügen

—

ſich harmoniſch Mt 28, 6 ein, wie ſie ſich auch dem Schluß von

Mk 16, 7 paſſend anreihen laſſen. Es hat alſo keine Berechtigung

die Behauptung: Lk beweiſt, wie wenig Achtung man vor dem Wort⸗

laut der älteren Evangelien nötig zu haben glaubte.

Lk übergeht den Paſſus vom Vorausgang Jeſu nach Galiläa,

weil er bloß die Erſcheinungen in und um Jeruſalem berichten wollte.

Lk bringt zwar nicht den Engelauftrag an die Frauen, den

Jü igern die Auferſtehung Jeſu zu melden, wohl aber den Vollzug:

nuntiaverunt

undecim (24, 9). Nuntiaverunt begreift in ſich

das bei Mt und Mk vorkommende dicite discipulis eius.

Jo berichtet bloß die Worte, die Maria Magdalena ganz aus

eigenem ſprechen konnte und ſprach: Man hat den Herrn aus dem

Grab genommen und wir wiſſen nicht, wo ſie ihn hingelegt haben

(20, 2), ohne beizufügen: doch ein Engel hat uns verkündet: er lebt,

er iſt auferſtanden, wie er vorhergeſagt hat. Der vierte Evangeliſt

konnte die von den Synoptikern überlieferten Engelworte, die keiner

Ergänzung bedurften, um ſo leichter übergehen, als damals die

Apoſtel ihnen noch nicht glaubten,

11 ſie vielmehr für Wahn⸗

worte (Lk 24, 11) hielten.

⸗) Die Wirkung der Engelworte auf die Frauen.

Nach Mt 28, 8 begeben ſich die Frauen unter Furcht und Freude

zugleich vom Grabe weg, um eilends die Engelbotſchaft den Jüngern

zu bringen. Auch nach Lk 24, 9 melden die Frauen ihr Erlebnis den

Jüngern. Nach Jo 20, 2 läuft Maria Magdalena zu Petrus und

dem Jünger, den Jeſus liebte, um ihnen zu ſagen, daß das Grab

leer iſt.

Bei Mk

16, 8 dagegen ſchweigen die Frauen aus Furcht: nie⸗

mandem ſagten ſie etwas; denn ſie fürchteten ſich.

Die negative Bibelkritik ſagt daher: Mt hat zwar die Furcht

der Frauen von Mk aufgenommen, gleich daran aber die Freude

gehängt und ſo die Sache in ihr Gegenteil verkehrt, damit die Bot⸗

ſchaft des Engels nicht zwecklos erſchiene. — Mt, Lk und Jo wiſſen

nichts von ſchweigenden Frauen, Mk weiß nichts von redenden

Frauen.

Wir entgegnen:

der erſte Eindruch des wunderbaren Erlebniſſes

war große Furcht, die ſie nicht reden ließ. Dieſe Furcht milderte

ſich, zur lähmenden Furcht trat mitteilende Freude, als ihnen Jeſus

ſelbſt auf dem Heimweg erſchien, ihnen das Grußwort zurief: avetel,

ſich von ihnen anfaſſen ließ, ſie aufforderte ſich nicht zu fürchten,

ſondern die Engelbotſchaft den Jüngern zu entrichten Mt 28, 9 f.

Gaudio magno nuntiare discipulis eius ——8 28, 8 iſt proleptiſchnuntiare discipulis PIUS Mt 28, iſt roleptiſch
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hat nicht mit der Ur die Freude verbunden, damit die
Engelbotſchaft nicht weckloserde, die Freude der Frauen ſtrömt
nicht aQus der Willkür des Evangeliſten, ſondernaus der Erſcheinung
des Auferſtandenen, die erſt imſtande war, das Band der Zunge

löſen Somit iſt Mk dahin 3uverſtehen: die Frauen ſchwiegen
aus Ar ſolange die übergroße Furcht anhielt Uebrigens chließt

16, chon ſich En ſpäteres Eeden nicht aus und i iſtdann ausdrücklich die Sprache von redendem Frauenmund.Freilich halten faſt alle Vertreter der negativen Bibelkritik
Me＋. 9—2 aus gewiſſen Gründen für unecht Nicht der
Grund, weshalb die negative Bibelkritik die Echtheit der Verſe von

ab i Ahrede ſtellt, iſt darin ſuchen, daß i denſelbendie Rede
iſt von jeruſalemiſchen Erſcheinungen des Auferſtandenen. Sie erachtet

nämlich als entſcheidend, wenn das Evangelium, das threr
Anſicht nach das älteſte iſt, nichts weißvon en Erſcheinungen.
Allein der S⁰οννο 748 wäre kurios, als da an⸗
nehmen ließe, das Evangelium habe wirklich damit chließen wollen

Die negative Bibelkritik legt größtes Gewicht auf den ver⸗
meintlichen Mk⸗Schluß: Niemandem ſagten die Frauen E  0  7
denn ſie fürchteten ſich Der Rationalismus behauptet: (E habe

ſtark betont,daß die Frauen nichts ſagten, erklären, wesSW Ialb die Jünger ſich nicht elbſt durch Augenſchein von dem Eren
Grab überzeugten. Denn wiſſe noch nichts von Beſichtigung

ESGrabes durch zwei Jünger VD 2  7. ff.; vgl LE 12) und
deshalb müſſe EL ſich und anderen Emne Erklärung dafür geben, daß
die Jünger nach Galiläa gehen, ohne naäch dem leeren Grab auch IIumzuſehen. Dieſe Erklärung biete eben das Schweigen der Frauen,
wenngleich das Schweigen der Frauen auf die Dauer ganz und gar
unwahrſcheinli ſei Die Ufnahme dieſes unwahrſcheinlichen
Zuges mache den Auferſtehungsbericht des Mͤkf verdächtig. Sie laſſe
den Gedanken aufſteigen: handelt Ee3 ſich nicht erfundenen

rabgang? Iſt das leere Grab nicht Dichtung? 0  E aber das Mek⸗
Evanagelium noch Eeme Fortſetzung, ⁰ konnte dieſe nach der negativen
Bibelkritik nur die emne einung Je

ſu Galiläa berichten.

Nu „nehmen wir N, Mk wäre durch irgend Emen. Umſtand
der ollendung ſeines Werdes verhindert worden oder der echte

Schluß ſeines Evangeliums ſei verloren In dieſem Fall
kennen wir das tatſächliche Wifſ des Mek nicht Dannaber läßt
ich unmöglich mit ſelbſtverſtändlicher Gewißheit behaupten: M

da te dauerndes Schweigender Frauen, Mũ wußte ni von
mem Grabbeſuch durch die  260Jünger, E nur von galiläiſchen

Erſcheinung, nichts von jeruſalemiſchen Erſcheinungdes Auf
erſtandenen, zumal Mit 28, 9 5. Emͤme olche berichtet!
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Läßt ſich wirklich kein anderer Grund der Sübähnung des UL
ſamen Schweigens der Frauen denken als der ſo kam Es, daß die
Jünger 508 rab e

ſu nicht aufſuchten?

Mag man als wirklichen Mk⸗Schluß Ctra  en, mag man
einen verhinderten, mag man einen verloren gegangenen Mk⸗Schluß
annehmen, in keinem Fall beſteht ein zwingender rund zur Inter⸗
pretation, Mkk habe durch die Erwähnung des fürchtſamen Schweigens
der Frauen den Grabbeſuch der Jünger ausſchließen wollen, M
habe mit dem des transparent agen wollen Qher
gingen die Jünger nicht zum  rabe E

ſu Denn Mkf konnte das
furchtſame weigen der Frauen erwähnen, den erſten Ein⸗
druck der Erſcheinung auf die Frauen anzugeben, oder
deuten, daß die Engelerſcheinung Allein die Frauen nicht mutigen
Verkünderinnen der Auferſtehung machen vermochte. Warum
Ei  1 bei Mit 28, die Engelerſcheinung ſogleich die Er⸗
ſcheinung des Auferſtandenen ſelbſt? Durch das von Me erwähnte
furchtſame Schweigen der Frauen ird verſtändlich jene bei Mit
berichtete Erſcheinung des Auferſtandenen die Frauen, die ſonſt
überflüſſig .  1 ausnehn möchte

Die Erwähnung der Oſterenge legt nahe die rage nach der
Tatſächlichkeit der Engelerſcheinungen.

Die negative Bibelkritik müht ſich, des andeln ER
enge los werden

Der ngel, der den Stein vom rabe wegwälzte und die
Wächter mit größter Ar erfüllte Mit 2  „ ff., ird hingeſtellt
als die Erfindung eines olchen, der die rage wie denn wO
der große Ein vom rabe gekommen und die Wächter beiſeite

worden ſeien? nicht beſſ beantworten können glaubte, 7

wenn beidem einen nge benützte. Eruüuhten dieſe nge
aten auf Tatſächlichkeit, müßten auch die übrigen Evangeliſten
davon erichten

Wir Aben ſchon früher den run. angegeben, warum für Mt,
nicht aber für die anderen Evangeliſten die Notwendigkeit vorlag,
von der Ver der Grabwache und der Entfernung des
ſiegelten Grabſteines reden.

ver⸗

Die negative Bibelkritik äßt auch nicht den ſprechenden
Engel gelten Die Erſcheinung des ſprechenden Engels, bren wir,

völlig zwecklos da * erſcheint nämlich ganz überflüſſig, daß
e Engelerſcheinung den Jüngern Ufträge eſu zukommen läßt,weil Fe

ſus dieſelben bald nachher ſelbſt wiederholt.

Wir erwidern: eine Wiederholung findet ſich n bei
2  7. 10, Ni  Aber bei den anderen Synoptikern. Die negative

Bibelkritik muß zugeben, daß wenigſtens bei die Engelerſcheinung
nich völlig zwecklos und überflüſſig iſt Denn die Frauen üb
bringen die Engelworte den 0  E und auf das hin eilt Petrus



tel erſt von
rab Vas

V. nlangt, verwickelt ſich der Rationalismus 1 Wider—⸗
ruch die Engelerſcheinung ird zwecklos rklärt unter Hinweis

die nachfolgende Erſcheinung des Auferſtandenen. Und ieſelbe
elerſcheinung ird zweckmäßig gefunden, unt die Erſcheinung
Auferſtandenen al³ überflüſſig hinzuſtellen, alſo zwecklos und

eckentſprechend zuglei t. Dd:

7d.᷑ : ur die nachfolgende Erſcheinung
Auferſtandenen ird die vorausgehende Engelerſcheinung nicht

wecklos und überflüſſig; denn Urde der Auferſtandene den Frauen
ſein ohne die vorausgegangene Vorbereitung durch die

Engelerſcheinung, wären ieſelbenganz und gar faſſungslos 9e
worden. Vgl Me 16,

Der Einwendung beim vierten Evangeliſten pielen die nge
mẽe müßige Rolle, eil ſie die Erſcheinung 237

ſu Ur einleiten und
an  — gänzlich verſchwinden Vb 2 f.), entgegnen wir IIl

die aus den Synoptikern hinlänglich bekannte Engelerſcheinung
nur andeuten. Der Auferſtehungsbericht des ierten Evangeliſten
ill Zuſammenhalt Uit den Synoptikern gewürdigt werden

Auf die dargelegten falſchen Prämiſſen ich berufend 12
uf „den mM 1 Zeit ſelbſtverſtändlichen Engelglauben“ gelangt

die negative Bibelkritik 3Schluß: die Enael gehören ur Ver⸗
lichung der großen Szene Gl  8 himmliſche Dienér die dem

—IIas die Tür aufzutun hatte, durch welche ausgehen ſollte,
E eiden Trabanten des aus und eingehenden Gotte  , als

Ehrenwache an der Stelle, welche der Getötete ſoeben lebendig ver⸗
laſſen hatte. Da alſo nach der negativen Bibelkritik die Engel nur

lchen dekorativen Zweck haben, entſteht für ſie die rage: gibt C6
En ſol Prunk dem wirtſchaftlichen Qu  0 Gottes oder

nur der kindlichen Vorſtellung, welche ſich die Vorzeit von dem⸗
elbenmachte? Die entſchiedene Antwort des Rationalismus lautet

diewir haben den Engelerſcheinungen Emn Ausmalung dur
amalige Phantaſie ehen; die urchriſtliche Sage hat die uf
rſtehung ihre  2 Meſſias durch die Engelerſcheinungen ſeinem
erlaſſenen Grabe verherrlichen wollen.

Wir Aaben bereits argetan, daß die E  einenden nge ehr
nd al Statiſten, mehr als Zierengel. Dem ngel, der di Auf

erſtehung verkünden hat, kommt mehr als dekorativer Zweck 3u
Die Engelbotſchaft: Er iſt auferſtanden, nicht hier meldet ES ſeinen
Jüngern! iſt chlicht und einfach, hält ſich fern von phantaſtiſcher
Ausſchmückung. Der Engel erfüllt die Grabwächter mit größter

urcht: terror, nicht decor! Der Engel, der die r

＋

E ver
ſcheucht und ſitzen auf dem weggewälzten Grabſtein ene weitere
Verſchließung des Grabes unmöglich macht, iſt mehrals bloße ren
wache
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Auch treten die Engel nicht auf al die beiden Tobanten des
4115 und eingehenden Gottes, als Diener des Meſſias, die ihm die
Tur Ufzutun hatten. Denn bei Met 28, nicht leſen, daß
der nge den Grabſtein wegwälzte, QAmi der ſſias aus dem
Grabe hervorgehen fönne. Dieſe Annahme ird geradezu Aus⸗
geſchloſſen dadurch, daß der Evangeliſt nach angelus revolvit lapidem

ſagt t. debat Pu. und nicht et adorabat. Die
Evangelien geben un die Zeit nicht bekannt, da der Herr au3 dem
Grabe hervorging Daher heißt im Praeconium Daschale: re
atd IIOX, guae 8012 meruit SEire tempus horam, 1 gud (Christus
35 inferis resurrexit! Die Oſterengel erſcheinen nicht als Diener
des Auferſtandenen der Auferſtandene 3ei ſich nirgends von
Engeln begleitet oder bedient die Oſterengel erſcheinen vielmehr
aE Diener der Frauen und Jünger, als 9ministratorii Sspiritus mn
ministerium missi hominum (vgl Hebr 4, 14

Endlich hemerken wir geht der Auferſtehungsglaube nicht
zuru auf die Engelerſcheinung, iſt umgekehrt die Engelerſcheinung
eine öpfung des Auferſtehungsglaubens, dann hat dieſer I EN
vter Evangelien II das gleiche, ſtrahlende, weiße Engelgewand ſich
gekleidet! ex dieſe Gleichheit?

Man hat geſagt die Beſchreibung de  2 Engels iſt durchaus die
hiefür Im Chriſtentum und Judentum allgemein übliche

Allein waäre wirklich in der Vorſtellung der Liſten jener Zeit
da weiße, ſtrahlende Hleid vom nge untrennbar geweſen, Eege
ſich nicht erklären, arumn mN den Evangelien nirgends der
Engelkleidung Erwähnung geſchieht, obſchon wiederholt von Engeln
di Rede iſt Nicht einmal dort, die Engel ausdrücklich 4ls Diener

Kleidern
des Meſſias auftreten, hören wir von weißen, ſtrahlenden

In Apk 15, treten zwar ſieben nge auf, angetan Niit reinem,
glänzendem Linnen, aber Goldgürtel Aum die ru begründet
doch wieder einen Unterſchie zwiſchen ihnen ud den Oſterengeln.
anz verſchieden iſt die Kleidung des Apk 10, vonm Himmel nieder⸗
ſteigenden Engels. V  don dieſem nämlich wird geſagt, daß bekleidet
war mit einer W

᷑

olke Und da E8 dann weiter Sein Angeſicht
ar wie die Sonne, hat m dieſer Stelle der Geheimen Offenbarung
auch Mit 2  7 32 keine Parallele: das Anſehen de Engelantlitzes war
wie Blitz Es kann ſomit 191 vollwertige Parallele ferner nicht
angezogen werden das apokryphe Henochbuch, in dem von den geln

leſen iſt ihre Hleider ind Der und ihr Antlitz iſt licht wie der
Schnee. ?) Bei Dn 10, Nde ſich ＋

war facies eius VelU species
kulguris, dagegen in bei Angabe des Kleides das Ver⸗

Mt 4, 11 Me 1, 13 Mit 13, 41; 24, 31 Mk 13, Mt 16,
8, — 43 1,

74,
Bd., . ch, die Apogr  hen und Pſeudepigraphen des —

„Theol.⸗prakt. .

Duartalſchrifl. 19193
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gleichungsmoment: weiß wie Schnee. Wären die Engel ImM Auf
erſtehungsbericht der Evangelien nuTL Phantaſiegebilde, dann würden
M demſelben wohl auch die andern bei Dn ſich findenden üge ſich
wieder finden.

Auf Grund der
üblichen n9eltrach

Schrift läßt ſich nicht bit von einer allgemein
In weißen Kleidern erſcheinen die Enge mn der Verklärungs.

geſchichte des Herrn bei ſeiner Auferſtehung und Himmelfahrt
100

V  lus den behand EeNn Evangelien⸗Berichten jnbelt Füie

ches über das er der Menſchheit⸗Ad „Kriti
Von Dr Phil. Anton Hrod egh, Pfarrer.

Leider kam miu der Aufſatz „Kritiſches über das Alter der Menſchh eit
von Dr theol und phil nat Jako Schneider⸗Altſtätten eiz
verſpätet 3u Geſicht, In welchem Artikel der Autor zwei geiſtliche Mit
rüder, die für ein der heutigen Forſchung angemeſſenes Men  chhei  Salter
eintreten, polemiſier Dr Obermaier, ein leuchtender Stern auf dem
biete der prähiſtoriſchen Archäologie, wird gewiß ſeiner Zelt in ſachlichſter
Weiſe die Klinge gegen A  nit und II oben zitierter Ab Üdlung führen
In Punkt III vendet ſich Dr — neider éEnen Tti 64 des „Korre⸗
ſpondenzblattes für den katholiſchen Klerus Oeſterreichs“ u Nir 18, der mit
„Veritati“ über⸗ und mit 55D m. unterzeichnet iſt Für parochus
Partei ergreifend, erſucht reiber dieſer Zeilen in beſter Intention
für die ache Unſerer heiligen Kirche —Am gütige Aufnahme folgender Punkte,
die ſich mit Abſchni III des Aufſatzes Schneiders efaſſen

Es iſt unverſtändlich, ich Dr Schneider überhaupt gegen
parochus wendet, da doch 0 m der angeſchnittenen Frage Überein⸗
ſtimmen. Die OVens gum „Veritati“-Artikel war 10 weniger die Frage

das olu CEU der enſ

C 418 Am die 4000 Jahre Unſerer
Katechismen. CL Anlaß war kurz folgender

un Mitarbeiter des genannten „Korreſpondenzblattes Oeſt.“
hatte mM einer früheren Nummer im Abſchnitt für techetiſche Fragen men
Gedankenaustauſch über Katechismusreform d  ereg u dieſen Anſtoß
hin machte parochus III. un er ſicht, 4 der nicht zweifeln iſt, den
Vorſ

, man möchte bei der Neubearbeitung des Katechismus der tener
Erzdiözeſe die Frage und Antwort Nr 105 „Wann iſt der verheißene Evlöſer
gekommen?“ 7 EL verheißene Eklöſer iſt ungefähr 0 5  &  ahre nach der Er
chaffung des erſten Menſ

chen gekommen“, Qus archäblogiſchen Gründen
infach weglaſſen, weil die Wahrheit dieſes 6 nicht mehr 3 halten ſei
und in den Kreiſen ſelbſt der gütgeſinnten Intelligenz Anſtoß müſſe
Wenn Dr neider auf Seite 257 der „Theologiſch-praktiſchen Quar  al
ſchri Heft, 1917, chreibt Wẽ/

V

197 hätten eS lieber geſehen, wenn auch die
Katechismusangabe ſich nach der Am ein Jahrtauſend umfangreicherenZahl des römiſchen Martyrologiums gerichtet und nach bben abgerunde
6  &, alſo auf ungefähr 5500 vor II 77 und früher Ql runde Zahl
jene bezeichnet, heute 8000 nich  H überſteigt Aund jedenfalls auch nicht
A2 6000 herabſinkt ⁰ hat ELr ſelbſt die vom „Veritati“-Artikel
mypfundenen 4000 Jahre der Katechismusangabe Aum ein olches Maß über⸗
ſchritten, daß auch dao Wörtchen „ungefähr“ nicht mehr ausgleichend vermitteln


